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morben ift unb alö au* Scrfudie mit feinem Sor^
uifter in nädjfter Seit bei uni »orgenommen werben

fotten.

gügen wir bet, baft ber SBiffcnfcbaft, wie ber Si*

tcratur für biefen wichtigen ©egenftanb Melier
beftimmte ©runbgefefce mangelten unb baft baber bie

Slrbeit bei Serfafferö jebem Offtjier empfohlen mer*
ben fanti, welder fidi mit biefer in ihrer praftifeben

Sragmcitc bcbeutungéî»oUni grage befebäftigett mill.

Slftenftüdc über bie ©efefceöentmürfe betreffenb
bie Serpftiditttng jum Kriegöbicnft. geb. 160

©eiten. Serlin. ©eder.

Scfanntlidi murbe eine totale Neorganifation
ber preuftifden Slrmee in bem letjten $abx »orge*
nommen; mau »erlieft ben biöherigen ©tanbpunft
unb »ermehrte baö fteben be Heer, »erlängertc bic

©ienftjeit, fürjtc bagegen bic Sebeutung ber Sanb*

wehr. SBer fidi näher über bie Sotive biefer 9te=

form, über ihre ©ruiib'äfce unb ihre ©urdifubrung
unterriditen will, ftnbet reichlichen ©toff bafiir in ber

»orlicgenben Srofdiürc.

© t r c tt b c l, SB. lieber ben Sänget au genia*
len gelbberrn in ber ©egenwart. geh. 113©.
Klinge, ©reöben.

©treubcl ift olö geiftreieber militärifdier ©dirift=
ftellcr wohl befannt unb bot fidi hier an einen ©toff
gemadit, ber ein brennenbeö 3«tercffe bietet, er be=

banbelt bic beifle grage mit enfdiiebenem ©lud unb

wenn aud) hie unb ba ber Siftmttth über erlittene

Unbilben allju febr off hervortritt, fo modit boch baö

©anje ben wobltbuenben Einbrud, baft mau eö mit
einem ganjen unb gefunben Senfeben ju tbun bat.

SBir empfehlen bie Srofdüre beftenö; cö mirb fte

Siiemanb atto ber Spanb legen, ohne manche gute
unb neue Slnregung erhatten ju haben.

Hiermit fchliefteu wir unfern Siteraturberid)t. 3m
neuen 3abrc werben mir in auöfübrliderer SBeife

nadifotgenbe gröftere SBerfe befpreeben:

gtüftom, ber Krieg in Statten 1860.

Nüftom, Ertebniffe in ber itat. ©übarmee. 1. 2.

Lecomte, la guerre en Italie 1860.

Lecomte, le général Jomini.
Vial, Cours d'Art et d'Histoire militaires.

Œtirgen. €xut}t}t\x^xifammtxi}UQ 1861.

ffiappott
bei 2>imTumö--Slrjteö über feine Sbätifjfeit.*)

3d) beehre mich, 3bnen beifolgenb bie auf ben ©e*

funbheitöbienft bei bem bieöjährigen Sruppenjufom*

menjug im Hodjgebirg bejüglichen Slftenftüde fammt

») ©er Rapport tft an ben Oberfetbarjt, £errn OBerft

Seemann in Sern gerietet.

ber BnfommenfteUung ber in ben »erfd)iebenen ©pi*
tnlanftatten unb Slmbulonceu bemäntelten eibg. Si*
litärö ju übcrmadien.

©a bie nötbigen Sorfebrungen für ben ©anitätö*
bienft burd) Euer Sit. bereitö angeorbnet waren, fo

untcrlaffc id) bie nod)tna!igc betaittirte Sinfübrung
ber »erfd)iebcnen bieöfäÜigen ©ie^pofttionen, Weldie

attfterbem noch in ben beigefügten ©pejiatrapporten
ber Sierjte, melcbe id) ju »erfchiebenen ©ienftrerrid)*
tungen, fei eö bei ben Sruppen, ©pitälern ober Slm*
bulancen bcorberte, enthalten ftnb.

(2lmbttlance^©cftioncn.) ©te in ©ienft berufe*
neu 2 Slmbulance--©eftionen, unter ben Sefeblen t>er

Herren Hanptlcute SRuepp unb Engeibarb, mit je 4

Slerjten, 1 SltnbuIancc^Kommiffär unb 8 Kranfen*
martern, waren mit jmei jmedmäftig impro»iftrten
©cbirgö-- refp. Saftambulancen .»erfeben ; ^ßerfonal
unb Soterial würben für bie 4 ©etadVtneute, welche

bie ©ebirgöpäffe gurfa, ©uften, ©urenett unb Bdwn-
egg pafftrten, in ber SBeife »ertheitt, bafi je 2 Sierjte
unb 4 Kranfenmärter einem ©ctadiement jugetbeilt
Würben.

©ie Kommtffäre begleiteten bie refp. Kommanbon*
ten ber ganjen ©eftionen. 3ebeö ©etadicmcnt hatte

fomit eine halbe Slinbulance=©eftion bei ftd), welche

je nad) ber Sefdiaffenbeit beö auöjufübrcnben Sor*
fd)ei bie notbwenbigeu 9îcquifttionen für ben Srattö*
port »ott unterwegö Erfranften ober Sermunbeten

îc. ju mad)en hotte. Seim erften ©etachement biri*
girte Herr Hauptmann 9tuepp, beim jmeiten Oberi.

Sunjinger, beim britten Hauptmann Engeibarb unb

beim stierten Oberi. Saumann, je eine halbe Slmbu*

lance=©eftion.
9tad) bem Eintreffen ber »erfchiebenen ©etadiemente

im 9ieitftthole mürben bie Slmbulancen »ereinigt unb
»erfoben jum Sbeil gemeinfchaftlid) ben ©ienft. Ein
Slrjt (Unterlieut. Eurti) murbe ;»om 14. biö 17.

Sluguft für bie ben geinb marfirenbe ©cbüftenfom*
pagnie »ott ©t. ©allen betadnrt.

Sei ben nunmehrigen Sanövern war man genö*

ttjigt, an jebem Slufenttjaltöorte eine neue Slmbulance

einjurichten, nad)bem biejenige bei »orherigen Sageö

aufgehoben unb bie Krauten nach rüdmärtö in eib*

genöfftfehe ober bürgerliche ©pitalanftalten e»acttirt
morben maren. (©ie E»ocuationen hatten »om Ur=
fernthale unb »om Steufttbale auö nad) ben Sürger*
fpitätern iu Slltborf ober Sujern ju gefebeben.)

3n ber rafchen Einrichtung nnb Stuffjebung tem*

porär organiftrter Slufnahmen hat boö betreffen be

©efunbheitöperfonol eine grofte ©emonbtbeit an ben

Sag gelegt, fo baft biefeö fanitorifche 3nftitut ben

Sruppen bei allen ihren Särfcben unmittelbar fol*
gen fonnte.

(Eibg. ©pital Stnbermatt.) 3« Stnbermatt murbe

auftragögemäft am 17. Sluguft ein eibg. Silitärfpi*
tat eingerichtet (für 34^Kranfe), moju baö Saterial
unb Utenftlien theitö auö einem »on Setlinjona er*
baltenen Slmbulancc=gourgon, tbeilö »on ber Saft*
ambulance 9îr. 1 geliefert mürben, ©ie Seitung beö

©pitalö übertrug ich bem Spexxn Oberlieut. Sun*
jinger, welchem jwei Kronfenwärter jur Serfügung

| ftanben.

— 394

worden ist und als auch Versuche mit seinem

Tornister in nächster Zeit bei uus vorgenommen werden

sollen.

Fügen wir bei, das? dcr Wissenschaft, wie dcr

Literatur für diesen wichtigen Gegenstand bisher
bestimmte Grundgesetze mangelten nnd daß daher die

Arbeit des Verfassers jedem Offizier cmpfoblcn werden

kann, welcher stch mit dieser in ihrer praktischen

Tragweite bedeutungsvollen Frage beschäftigen will.

Aktenstücke über die Gesetzcsentwürfe betreffend
die Verpflichtung zum Kriegsdienst, gch. 160

Seiten. Bcrlin. Decker.

Bekanntlich wnrde eine totale Reorganisation
der preußischen Armee in dem letzten Jahr
vorgenommen; man verließ den bisherigen Standpunkt
nnd vermehrte das stehende Heer, verlängerte die

Dienstzeit, kürzte dages.cn die Bedentnng dcr Landwehr.

Wer stch näher übcr die Motive dieser

Reform, über ihre Grundsätze und ihre Durchführung
unterrichten will, findet reichlichen Stoff dafür in der

vorliegenden Proschüre.

S treu bel, W. Ueber den Mangel an genialen

Fcldberrn in der Gegenwart, geh. 113 S.
Kuntze. Dresden.

Streubcl ist als geistreicher militärischer Schriftsteller

wohl bekannt nnd hat sich hier an einen Stoff
gemacht, der cin brennendes Interesse bietet, er
bebandelt die heikle Frage mit enschiedenem Glück nnd

wcnn anch hie nnd da der Mißmuth übcr crlittene
Unbilden allzu schroff hervortritt, so macht doch das

Ganze den wohlthuenden Eindruck, daß man es mit
einem gauzen und gesunden Menschen zu thuu hat.

Wir empfehlen die Broschüre bestens; cs wird sie

Niemand aus der Hand legen, ohnc manche gute
und nene Anregung erhalten zu haben.

Hiermit schließen wir unsern Literaturbericht. Im
neuen Jahre werden wir in ausführlicherer Weise

nachfolgende größere Werke besprechen:

Rüstow, der Krieg in Italien 1860.

Rüstow, Erlebnisse in der ital. Südarmee. 1. 2.

I^eeomte, la guerre sn Italie I860.
I^eeomte, le gênerai Gemini.

Vis!, lueurs à'^rt et ck'Uistmre militaires.

Eidgen. Truppellzujammenzug 186t.

Rapport
des Divisions-Arztes über seine Thätigkeit.*)

Ich beehre mich, Ihnen beifolgend die auf den

Gesundheitsdienst bei dem diesjährigen Truppenzufammenzug

im Hochgebirg bezüglichen Aktenstücke sammt

') Der Rapport ift an den Oberfeldarzt, Herrn Oberst

Lehmann in Bern gerichtet.

dcr Zusammenstellung der in den verschiedenen Spi-
talanstalten und Ambulanccn behandelten cidg.
Militärs zu übcrmachcn.

Da die nöthigen Vorkehruugeu für den Sanitätsdienst

dnrch Euer Tit. bereits augeordnet waren, so

unterlasse ich die nochmalige detaillirte Anführung
dcr verschiedenen dicsfälligen Dispositionen, welche

außerdem noch in dcn beigefügten Spezialrapporten
der Aerzte, welche ich zu verschiedeuen Dienstverrichtungen,

sei es bei den Truppen, Spitälern odcr
Ambulanccn beorderte, enthalten sind.

(Ambulance-Scktioncn.) Die in Dienst berufenen

2 Ambulance-Sektionen, unter den Befehlen der

Herren Hauptleute Ruepp uud Engelhard, mit je 4

Aerzten, 1 Ambulance-Kommissär und 8 Krankenwärtern,

waren mit zwei zweckmäßig improvisirte»
Gebirgs. resp. Bastambulancen versehen; Personal
und Matcrial wurdcn für die 4 Detachemente, wclchc

die Gebirgspässe Fnrka, Susten, Surenen und Scbön-

egg passirten, in dcr Wcisc vertheilt, daß je 2 Aerzte
und 4 Krankenwärter einem Détachement zugetheilt
wurden.

Die Kommissäre begleiteten die resp. Kommandanten

der ganzen Sektionen. Jedes Détachement hatte

somit eine halbe Ambulance-Scktion bei sich, welche

jc nach der Beschaffenheit des auszuführenden Marsches

die nothwendigen Requisitionen für den Transport

von unterwegs Erkrankten oder Verwundeten

zc. zn machcn hattc. Beim ersten Détachement diri-
girte Herr Hauptmann Ruepp, beim zweiten Oberl.

Mnnzinger, beim dritten Hanptmann Engelhard und

beim vierten Oberl. Baumann, je eine halbe Ambu-
lance-Sektion.

Nach dem Eintreffen der verschiedenen Detachemente

im Reußthale wurden die Ambülancen vereinigt und
versahen zum Theil gemeinschaftlich den Dienst. Ein
Arzt (Unterlieut. Curti) wurdc ivom 14. his 17.

August für die den Feind markirende Schützenkompagnie

von St. Gallen detachirt.

Bei den nunmehrigen Manövern war man genöthigt,

an jedem Aufenthaltsorte eine neue Ambulcmce

einzurichten, nachdem diejenige des vorherigen Tages
aufgehoben und die Kranken nach rückwärts in
eidgenössische oder bürgerliche Spitalanstalten evacuirt
worden waren. (Die Evakuationen hatten vom Ur-
sernthale und vom Reußthale aus nach den Bürger-
spitälern in Altdorf oder Luzern zu geschehen.)

In der raschen Einrichtung und Aufhebung
temporär organisirter Aufnahmen hat das betreffende

Gesundheitspersonal eine große Gewandtheit an den

Tag gelegt, so daß dieses sanitarische Institut den

Truppen bei allen ihren Märschen unmittelbar folgen

konnte.

(Eidg. Spital Andermatt.) In Andermatt wurde

auftragsgemäß am 17. August ein eidg. Militärspital
eingerichtet (für 34^Kranke), wozu das Material

und Utensilien theils aus einem von Bellinzona
erhaltenen Ambulancc-Fourgon, theils von der Bast-
ambulance Nr. 1 geliefert wurden. Die Leitung des

Spitals übertrug ich dem Herrn Oberlieut.
Munzinger, welchem zwei Krankenwärter zur Verfügung
standen.
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©iefeö ©pital murbe ant 22. Sluguft aufge*

hoben, worauf ber betrcffenbe Slrjt ftdi wieber bei

beut übrigen Stmbulance^erfonal einfanb, nadibem

er meiner SBeifung gemäft bie Kranfenmärter mit
Sarfdiroute nach Häufe entlaffen unb ben Slntbu*

tance-gourgon, fo wie baö Saterial ber Saftambu*
lance Stfr. 1 an bie eibgen. Sagajtnverwaltung in
Sujern »erfanbt hatte.

(Silitärfpitat in Srieg unter ©r. $afta, 14. biö
21. Sluguft.) 3tt Srieg war fchon am 14. Sluguft
burd) Herrn ©r. $afta, Oberlieut. im ©efuubheitö*
ftabe, bafelbft mobut?oft, weld?er temporär für biefen

fpejietten S^ed in ©ienft berufen murbe, ein ©pi=
tal für baö erfte ©etad?ement eingeriditet morben,

moju bai Saterial »on einem »on Ebill on erhalte*
nen Slmbulance=gottrgon geliefert murbe. ©iefer
©pital batterie »om 14. biö 21. Slug, mit 6 Kran*
fen, unter Seitung beö genannten ©efunbbeitöofft*

jierö.

(Silitärfpital in Srieg unter ©r. Slnfer, 22. unb
23. Sluguft.) Stfaa? bem Eintreffen ber beiben Sri*
gaben, melcbe im Urfemtbale ouö ben »erfdiiebenen

Sruppentheilen formirt, unb »on ba att mit je einer
Stmbulance--©eftiou »erfeben worben maren, in unb
bei Srieg würbe bie Seitung beö ©pitalö am 22.
unb 23. Sluguft mit 10 Kranfen einem Slrjt ber

Slmbulance, bem Herrn Unterliettt. Slnfer übertra*

gen, ber ©pital jebod) noci) am 23. aufgehoben unb

biejenigen Kranfen, melcbe nicht ju ben Korpê ju*
rüdfel)ren fonnten, bireft nad) ©itten am gfeiden
Sage mit bem nämlid)en Slrjt unb ber nötbigen Sin*

jat?l Kranfenmärter eoaeuirt, mofelbft fcblieftltcb noch

ein Silitärfpitat organiftrt würbe.

(Silitärfpitat in ©itten unter ©r. Slnfer, 23. hii
25. Sluguft.) 3n ©itten mürben »om 23. bii 25.

Sluguft 12 Kranfe beforgt, »on welchen jebod) ber

gröftere Sl)eit mit ben Sruppen entlaffen merben

fonnte uttb nur jtvet Sann nad) Saufanne evaeuirt
merben muftten.

(Shätigfeit bei Slmbulance--rßerfonalö.) Sei aUen

biefen ©ienft»errid)tungen hoben bie Sierjte uttb 3im=

bulancefommiffäre burd) ihren SBitten unb Süditig*
feit ftch auSgejetcbnet. SBenn aud) bie Kratffcnjabl
eine beiebeibene war, fo war bai gefammte Sebicin*
^erfonal beffenungeod)tet fomteU burch bic mieber*

boften rafd)eu Einrichtungen unb Slufbebungen »on

Silitärfpitatflnftalten febr in Slnfprud) genommen.
Eö barf nicbt aufter Sicht gclaffen merben, baft in

gelbjügen bie fchnette Etablirung unb jmedmäftige

Einrichtung öon Slmbulancen in möglichfter Stäbe

ber Sruppen ebenfo michtig ftnb, alö bie Sranöport*
mittel für Kranfe unb Sermunbete, benn ohne genü*

genb organiftrte fanitarifche Slnftolten fann »on ei*

ner orbentlicben ärjtlichen Sebanblung unb Pflege
feine Siebe fein.

Ueber bie betaittirten gitnftionen ber Slmbutoncen,

fomie bie gübrung ber Silitärfpitäler muft ich auf
bie beiliegenben ©pejialrapporte »ermetfen.

(Slttjabt ber itt ben ©pitälem unb Slmbulancen

bebonbelten Kranfen.) SBaö nun bie SaX)l bex in
ben ©pitälem unb Slmbulancen bebonbelten Kranfen

betrifft, fo ergiebt fteb »om 10. bii 25. Sluguft eine

©efammtfutmne »on 104 ^attenter», »on welchen 72

innerlich unb 32 äufterlicb Kranfe waren. Slm bau*

ftgften ftnb Sagen* unì. ©armeatarrbe mit ©iarrboe
vertreten, 39 galle, bann folgen bie eigentlidcn 9iiit)r=
franfen, 19 an ber Bohl, bic Septem fämmtlid? »ott
bem Sataillon Stfr. 51 (Sünben) meldet bie ©topo*
fttion ju biefer Kranfheit »on Haufe mitgebrodit ju
haben fd)cint. guftfranfe unb leidite Duetfdiiuigen
mürben 15 behonbelt. ©te übrigen gäüe mit Sluö*

nähme eineö Srucbcö beö Unterfchenfelô maren »on

geringerer SBichtigfeit ober nur »ereinjett, j. S. gaft*
rifdjeö gieber îc.

SobeefäUe famen 2 »or:
1 in golge ©ebimbrud (coup de sang) bei Sit*

tingbottfeu,
1 in golge ber 9tful?r im Sürgerfpitol ju Sllt*

borf.

(Korpöfraufe.) ©ie fogenanten Korpêfraufen würben

in bie eben berührte Bnfammcnftellung nicht auf*

genommen. Eö maren biefeö Scute, bic bloö ouf 24
biö 48 ©tunben oon ben fttengen ©icnfi»crricbtungen
btfpenftrt mürben unb im SlUgemeinen ben Snip*
penbemegungen mit ihren Korpö folgten. Ein ei*

gentlicher 3nftmteriebienft fanb fomit nid)t ftatt; eö

mürben atte Kranfen, melde nicht »orauöftcbtlid) in
ber fürjeften Bett mieber ben ©ienft r-erfctien fonn*

ten, ben Slmbulancen jugemiefen

($bi?ftfcbe gelbtücbtigfeit ber Sruppen.) ©ie ©tärfe
ber Sruppen ju .3400 Sann geredmet, fo ergiebt
ftd? »om 10. biö 25. Sluguft eine burctfd)nittlid)c
täglidie Kranfenjat?! »on 6/2 Saun ober etwaö über

ys % per Sag. SBenn man nun bebenft, boft acht

©ebirgäpäffe : Klaufcn, ©cbönegg, ©urenen, ©uften,
©emmi, gurfa, ©ottbarb unb Stfttfenen »on ben

Sruppen üb?rfd)ritten mürben, baft bie Särfchc burd?

bai Sìeufttbal unb einen Sbeil »on SBalliö bei bttdi*
ftäbüd? tropifder $i%e (28 biö 30 ° Stfeaumur) auö*

geführt würben, baf} anbeterfette int Urfemtbale
nach bem Orfane »om 17. Sluguft am folgen*
ben Sorgen in ber grübe baö Sbermometer naheju
beim ©efrierpunft ftanb, baft in ©t. Ulridien unb

Sünfter bie Sruppen nacb 12* biö 14ftünbigeu
Särfchen auf burebnäfttem Soben bei fübler SBttte*

rung bwottafiren muftten, baft ungeaditet forcirtett
Särfd)cn unb mitunter greUftent Semperaturmedifel
11 Sbouafö bejogen mürben: — fo liefert baö an*
geführte Krattfbeitöoerbältnift ben fdlagenbften Se*

meiö, baft hinftcbtlich pbbftfcber gelbtüchügfeit unb

©auerbaftigfeit bie ©cbweijerfotbaten unbebingt ne*
ben bie abgebärteften franjöftfchen Sruppenthcile ge*

fetjt werben bürfen, boft fte fomit in biefer Sejiebung
auf ber erften Otangftufe ber europäifehen Slrmeen

fteben.

($raftifd)e Erfahrungen, Dtapportmefen, ©eneral*
rapport.) Sei ben entfernten ©iölofationen ber

Sruppen, befonberö beim Uebergang über bie »er*
fdjiebenen $äffe, mar bie Sluöfertigung eineö „tag*
liehen fummarifeben ©eneralrapporteö über ben ©e*
funbbeitöjuftanb ber Slrmeebibifton nicht ottöfübrbar."
©aö betreffen be gomtular poftt für berartige Sritp*

3î)5 —
Dieses Spital wurde am 22. August

aufgehoben, worauf der betreffende Arzt sich wieder bei

dem übrigen Ambulance-Personal einfand, nachdem

er meiner Weisung gemäß die Krankenwärter mit
Marschroute uach Hause entlassen und den Ambu-
lanc^Fourgou, so wie das Material der Bastambu-
lance Nr. 1 an die eidgen. Magnzinvcrwaltung in
Luzern versandt hatte.

(Militärspital in Brieg unter Dr. Pasta, 14. bis
21. August.) In Brieg war schon am 14. Angnst
durch Herrn Dr. Pasta, Oberlieut. im Gesundbeits-
stabe, daselbst wohnhaft, welcher temporär für diesen

speziellen Zweck in Dienst berufen wurde, ein Spital

für das erste Détachement eingerichtet worden,

wozu das Material von einem von Chill on erhaltenen

Ambulancc-Fonrgon geliefert wurde. Dieser

Spital dauerte vom 14. bis 21. Aug. mit 6 Kranken,

unter Leitung des genannten Gesundheitsoffi-
ziers.

(Militärspital in Brieg nnter Dr. Anker, 22. nnd
23. August.) Nach dem Eintreffeu der beiden

Brigaden, wclchc im Ursernthale aus deu verschiedenen

Trnppentheilen formirt, nnd von da an mit je einer

Ambulance-Sektion versehen worden waren, in und
bei Brieg wurde die Leitung des Spitals am 22.
und 23. August mit 10 Kranken einem Arzt der

Ambulance, dem Herrn Unterlicnt. Anker übertragen,

der Spital jedoch noch am 23. anfgehobcn und

diejenigen Kranken, welche nicht zu den Korps
zurückkehren konnten, direkt nach Sitten am gleichen

Tage mit dem nämlichen Arzt nnd der nöthigen Anzahl

Krankenwärter evacuirt, woselbst schließlich noch

ein Militärspital organisirt wnrde.

(Militärspital in Sitten nnter Dr. Anker, 23. bis
25. August.) In Sitten wurdeu vom 23. bis 25.

August 12 Kranke besorgt, von welchen jedoch der

größere Theil mit den Truppen entlassen werden

konnte und nur zwei Mann nach Lausanne evacuirt
werden mußten.

(Thätigkeit des Ambulance-Personals.) Bei allen

diesen Dienstverrichtuugen haben die Aerzte uud Am-
bulancekommissäre durch ihren Willen und Tüchtigkeit

sich ausgezeichnet. Wcnn auch die Krarttenzahl
eine bescheidene war, so war das gesammte Medicin-
Personal dessenungeachtet formell durch die wiederholten

raschen Einrichtungen und Aufhebungen von

Militärspitalanstalten sehr in Anspruch genommen.
Es darf nicht außer Acht gelassen werden, daß in

Feldzügen die schnelle Etablirung und zweckmäßige

Einrichtung von Ambülancen in möglichster Nähe
der Truppen ebenso wichtig sind, als die Transportmittel

für Kranke und Verwundete, denn ohne genügend

organisirte sanitarische Anstalten kann von
einer ordentlichen ärztlichen Behandlung und Pflege
keine Rede sein.

Ueber die detaillirten Funktionen der Ambülancen,
sowie die Führung der Militärspitäler muß ich auf
die beiliegenden Spezialrapporte verweisen.

(Anzahl der in den Spitälern und Ambülancen

behandelten Kranken.) Was nun die Zahl der in
den Spitälern und Ambülancen behandelten Kranken

betrifft, so crgicbt sich vom 10. bis 25. August eine

Gesammtsummc von 104 Patienten, von welchen 72

innerlich uud 32 äußerlich Kranke waren. Am
häufigsten sind Magen- und Darmcatarrhc mit Diarrhoe
vertreten, 39 Fälle, dann folgen die eigentlichen
Ruhrkranken, 19 an der Zahl, dic Letzter,: sämmtlich von
dem Bataillon Nr. 51 (Bünden) welches die Disposition

zu dieser Krankheit von Hanse mitgebracht zu
haben scheint. Fußkranke und leichte Quetschungen
wurden 15 behandelt. Die übrigen Fälle mit
Ausnahme eines Bruches des Unterschenkels waren von
geringerer Wichtigkeit odcr nur vereinzelt, z. B.
gastrisches Fieber zc.

Todesfälle kamen 2 vor:
1 iu Folge Gehirndrück (onup cke sanZ) bei

Attinghausen,

1 in Folge der Ruhr im Bürgcrspital zu
Altdorf.

(Korpskranke.) Die sogenanten Korpskranken wurden

in die eben berührte Zusammenstellung uicht

aufgenommen. Es waren dieses Leute, die blos auf 24

bis 43 Stunden von den strengen Dienstverrichtnngen
dispensirt wurden und im Allgemeinen den Trup-
peubewegungen mit ihren Korps folgten. Ein
eigentlicher Jnfirmeriedienst fand somit nicht statt; es

wurden alle Kranken, welche nicht voraussichtlich in
der kürzesten Zeit wieder den Dicnst versehen konnten,

den Ambulauceu zugewiesen

(Physische Feldtüchtigkeit der Truppen.) Die Stärke
der Truppen zu 3400 Mann gerechnet, so crgiebt
sich vom 10. bis 25. August eine durchschnittliche

tägliche Krankenzahl von 6/^ Mann oder etwas übcr

/z °/o Per Tag. Wenn man nun bedenkt, daß acht

Gebirgspässe: Klauscu, Schönegg, Surenen, Snsten,
Gemmi, Furka, Gotthard und Nufenen von den

Truppen überschritten wurden, daß die Märsche dnrch

das Reußthal und einen Theil von Wallis bei

buchstäblich tropischer Hitze (28 bis 30 « Reaumur)
ausgeführt wurden, daß andererseits im Ursernthale
nach dem Orkane vom 17. August am folgcu-
den Morgen in der Frühe das Thermometer nahezu

beim Gefrierpunkt stand, daß in St. Ulrichen und

Münster die Truppen unch 12- bis 14stündigen
Märschen auf durchnäßtem Boden bei kühler Witterung

bivouakiren mußten, daß ungeachtet forcirten
Märschen und mitunter grellstem Temperaturwcchsel
11 Bivouaks bczogcn wurden: — so liefert das

angeführte Krankheitsverhältniß den schlagendsten

Beweis, daß hinsichtlich physischer Fcldtüchtigkeit uud

Dauerhaftigkeit die Schweizersoldaten unbedingt
neben die abgehärtesten französischen Truppenthcile
gesetzt werden dürfen, daß sie somit in dieser Beziehung
auf der ersten Rangstufe der europäischen Armeen

stehen.

(Praktische Erfahrungen, Rapportwesen, Gcncral-
rapport.) Bei den entfernten Dislokationen der

Truppen, besonders beim Uebergang über die

verschiedenen Pässe, war die Ausfertigung eines

„täglichen summarischen Generalrapportes über den

Gesundheitszustand der Armeediviflon uicht ausführbar."
Das betreffende Formular paßt für derartige Trup-
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penjufamtnenjüge nidt mehr unb ift nur bei Smp*
peiifonjentrationen auf bcfcbränftem Oiauni ju ge*
brauchen, ©iefen Uebelftanb ron vornherein einfe*

benb, mieö idi bie Korpö- unb Slmlnilance-Slerjtc an,
mir atte 5 Sage ein uamentlidieö Serjeidmtft aller
Kranfen mit fortlaufcuber Stfttmmcr einjufenben.
Ueber bie Kranfen in ben Slmbulancen hingegen mar
ich im gatte, beim ©eneralropporte täglid) bie notb*
menbigen Slngaben ju machen.

(Eintrittötage ber ©pitalfranffit.) Um alle Kol*
liftonen bejüglid) ber Serrcdmung beö ©pitaleiu*
trittötagcö ju »ermeiben, trage icb barauf an, eö folle
in Bnfnnft ber Eintrittötag unter allen Umftänben

jum Korpö jäblen. ©iejenige Serpftegung, meldie

ber Kranfe an bem betreffenben Soge int ©pital
ober Slmbulance erhält, fottute bann füglid? alö

„Ertra" »orgenterft merben.

(Korpöärjte.) ©a bei militärifeben Operationen,
bei weldien bie Sruppen ihre ©tanbquartiere oft

wedfein, bie Sebanblung »on 3nftrmcriefranfen ben

Korpöärjten febr ftbmieria. fällt, unb atteö, maö nur
einigermaften franf ift, ben Slmbulancen jugemiefen

mirb, fo bürfte bie Bat)l »ou 2 Slerjten per Satail*
Ion genügenb fein, ©agegen muftte baö Slmbulance*

^erfonal entfpred)enb »ermebrt merben, »on meldiem

nötbigcnfottö Sierjte ju anbern Korpö betadiirt mer^

ben fonnten.

(Slrjueififten ber Sataittone îc.) Euer Sit. wer*
ben ftch erinnern, baft idi bereitö int grubfahr 1859

iu einer 3bnen burdi bie Silitärbebörbe beö Kan*
tonö ©raubünben jugefanbten fleinen Slrbeit über

ben ©efunbbeitöbicnft bei ber eibgen. Strmee bie Sln-

ftdit attögefproden habe, eö fonnten bie gelbarjnei*
fiften ber Sataillone îc. auö obigen ©rünben bebeu*

tenb »ereinfaebt werben. Eö bat ftch beim testen

Sruppeujufammenjug berottögeftettt, baft fte fogar
entbehrlich unb bureb bie Slmbulancetornifter »oll*

ftänbig ju erfeben ftnb. 9cut bei 3»fttuftionen unb

SBicberbolungöfurfen mären fte beijubetjalten.

(3lmbulance=Slpotbefc.) ©agegen märe eö febr ju
münfchen, baft jeber 3lmbulance=©eftion gröftere Sor*
rätbe »on ben am bättftgften gebrauchten Slrjnciftof*
fen unb Serbanbmittel unb je ein Sïpotfjefer juge*
tbeilt mürben. Severer bätte bic Sereitung ber Slrj*
neien uttb Erfeßung ber Sebicamcntenbefefte bei ben

Korpö ju beforgen.

(Slmbtttanceujelte.) ©a ce oft mit ©cbmierfçtfei*

ten »erbtinben ift, menu nidit hei Seiten bie nötbigen

Steguifttionen gemacht mürben, paffenbe Sofalitäten

für ben Slmbulancen* unb ©pitalbienft ju ftnben,

namentlich in ©ebirgögegenben, fo möchte für biefen

gatt bie Slnfehaffung »on jmedmäftig fonftmirten
unb teiebt tranöportobten Slmbulancenjelten fomohl

für baö Kranfen* olö ©efunbbeitöperfonal münfebenö*

mertb erfcfeeinen.

SBenn bie im Sluguft auögefübrte Erpebition über

bie Stlpen, abgefeben »on bem glüdlicben Ergebnift
überhaupt, ftd? befonberö burch bie »orjüglicfee Har*
monie jmifchen ben »erfchiebenen ©ienftabtbeilungen

auöjeichnete, fo ift biefeö ber umftchtigen Slufmerf*

fantfett nnb tynterftüfcung ju »erbanfen, welche baö

Stt. Oberfoinmanbo unb ber Hevr Ehef beö ©eue*
ralftabé jeber Stande fdienftnt, unb ich erfülle hie*
mit nur eine angenehm* $flidit, metnerfeitö, fo meit
biefeö ben ©cfunbheitöbienft betrifft, mit banfbarer
Slnerfennung hier fd)lieftlidi ju beftätigen.

©cnehmigen ©ie, Herr Oberft, bie Serftcberuug
meiner ouögejeidjnetcn H°dr)ad)tung.

Dr. Berry.

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

im« Jum 11 • • • •

Ueber Streifconimanden ii. Mar!den.
1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AIS DEI ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.
8. 1860. geh. 16 Ngr.

"3m Sertage »on gr. Siemeg unö @obn in
S ra unferm e ig ift erfebienen:

fixt Sanitätöfolbaten
»Ott

Dr. @. ft. 33acmetfter,
Köniejl. v^annoberfebem ©eneralftabôarjte a. 55.,

0iitter tc.

9)îit 58 in ben Hext etngebrudten #oljfd)ntttfn.
8. getn Setinpap. geb. $reiê 12 ©gr.

In tfnserem Verlage ist soeben erschienen :

Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON RRAUNSCJIWEIG-LÏNEBURG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckere
(R. Decker).

pcnznsammcnzügc nickt mcbr nnd ist nur bei Trup-
peiikonzentrationen anf beschränktem Rann, zn
gebrauchen. Diesen Uebclstand von vor„bcrcin einsehend,

wies ich dic Korps- und Ambiilancc-Aerztc an,
mir alle 5 Tage cin namentliches Verzeichnis; aller
Kranken mit fortlanfcndcr Nnmmcr einzusenden.
Ueber die Krcmkeu in den Ambülancen hingegen war
ich im Falle, beim Gcneralrapporte täglich die

nothwendigen Angaben zu machen.

(Eintrittstage der Spitalkranken.) Um alle Kol-
Iistonen bezüglich der Verrechnung des Spitalein-
trittstages zu vermeide«, trage ich darauf an, es solle

in Zukuuft der Eintrittstag unter allen Umständen

zum Korps zähleu. Diejenige Verpflegung, welche

der Kranke an dem betreffenden Tage im Spital
oder Ambulance erhält, konnte dann füglich als

„Extra" vorgemerkt werdeu.

(Korpsärzte.) Da bei militärischen Operationen,
bei welchen die Truppen ihrc Standquartiere oft
wechselt,, die Behandlung von Jnfirmcriekranken den

Korpsärzten sehr schwierig fällt, und alles, was nur
einigermaßen krauk ist, den Amhnlancen zugewiesen

wird, so dürfte die Zahl von 2 Aerzten per Bataillon

genügend fcin. Dagcgcn müßte das Ambulance-

Personal entsprechend vermehrt werden, von welchem

nöthigcnfalls Aerzte zn andern Korps detachirt wer^

den konnten.

(Arzneikisten der Bataillone zc.) Eucr Tit. werden

stch erinnern, daß ich bereits im Frühjahr 1859

in einer Ihnen dnrch die Militärbehörde des Kantons

Graubünden zugesandten kleinen Arbeit übcr

den Gesundheitsdienst bei der eidgen. Armee die

Ansicht ans gesprochen habe, es könnten die Fcldarznei-
kisten der Bataillone zc. aus obigcn Grüuden bedeutend

vereinfacht werdeu. Es bat sick beim letzten

Truppenzufammenzug hcransgestellt, daß sie sogar

entbehrlich uud durch die Ambulancetoruister
vollständig zu ersetzen sind. Nur bei Instruktionen und

WiederholungSkursen wären sie beizubehalten.

(Ambulance-Apothcke.) Dagegen wäre es sehr zu

wünschen, daß jeder Ambulancc-Scktion größere

Vorräthe von den am häufigsten gcbranchten Arzncistof-
fen und Verbandmittel nnd je ein Apotheker zugetheilt

würden. Letzterer hätte dic Bcreitung der

Arzneien und Ersetzung der Medicamcntendefckte bei den

Korps zu besorget,.

(Ambulanccnzelte.) Da es oft mit Schwierigkeiten

verbunden ist, wenn nicht bei Zeiten die nöthigen

Requisitionen gemacht wurden, passende Lokalitäten

für den Ambülancen- und Spitaldienst zn finden,

namentlich in Gebirgsgegenden, so möchte für diesen

Fall die Anschaffung von zweckmäßig konstruirten

und leicht transportablen Ambulancenzelten sowohl

für das Kranken- als Gesundheitspersonal wünschenswerth

erscheinen.

Wenn die im August ausgeführte Expedition über

die Alpen, abgesehen von dem glücklichen Ergebniß

überhaupt, sich besonders durch die vorzügliche
Harmonie zwischen den verschiedenen Dienstabthetlungen

auszeichnete, so ist dieses der umsichtigen Aufmerksamkeit

und Unterstützung zu verdanken, welche das

Tit. Oberkommando und dcr Hcrr Chef des

Generalstabs jeder Branche schenkt,,,, und ich erfülle hie-
mit nur eiue angenehme Pflicht, meinerseits, so weit
dieses den Gesundheitsdienst betrifft, mit dankbarer

Anerkennung hier schließlich zu bestätigen.

Genehmigen Sie, Hcrr Oberst, die Versicherung
meiner ausgezeichuetcu Hochachtung.

Dr »errv

IZvi r. ^U.. «reàner, Ii. K. Uo5-LuoK- unck

KunstKsnckler in ?rsK, sinck ersckienon unck in
allen KuoKKancklunZen Kaden:

^^.» II » « » »

^ t'ün'!' 8tl ^ise«sn»tt!ln^t n II. ^»I ?«icn.

l86l. 8. Kok. 1 «ttilr. 18 «Zr.
Von àemselden Herrn V erfasser:

8. 1859. gek. 20. NZr.

K. K. Hauptmann,

N8 «M IVzUMSciM l859.
8. 186«. Ken. 16 NZI-.

Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in

Braunschweig ift erschienen:

Handbuch

für Sanitätssoldaten
von

Dr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter zc.

Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.

In ckNserom Vorlage ist sosdon ersekienen :

KeseKloKt« cksr?s1ck»«K« àes ller««S»

»«MW V«X W4M8«UMl«-I»»IM«
^aeKZelasssoes Jksnusoript von

«Krlst. HeRnr rkRI. «Zckler v. HVostpKale»,
Weilanck 6oK. 8eoret. 6. Her«0SS k'erckiusnck

von LraunseKweiS-I^ünedurS ete.

llersusSegeden von

r « ». vo» HVestpK»!«»,

KöniZIioK ?rsu88isoder 8tsst8mini8ter a. D.

S «äncke. 86 öOSSn. Zr. 8. Zeli. ?reis 5 IKlr
«orlin, 18. 0ot. 186«.

KoniZI. Kskeime Obsr-llok-LuoKckruoKsre
(«. DvoKer).
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